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Der Gesellschafter.
Freitag den IN . Mai L8KL.

Württembergifche Chronik.
Rottenburg,  12 . Mai . Gestern fand die Legung

des Grundsteins der neu zu ei bauenden evangelischen
Kirche  unter den üblichen Förmlichkeiten und zahlrei¬
cher Bcibcillgung der evangelischen und katholische « Ein¬
wohnerschaft statt . Die Kirche wird ganz in golhischem
Style aufgefübrt.

In Jlsfeld lei  Besigheim ist ein 8jähriges Mäd¬
chen , welches von seinem Lehrer 5 - 6 Streiche auf den
Rücken erhalten hatte , Tags darauf gestorben . Bei der
Sektion soll sich jedoch ergebe » haben , daß nicht die Züch¬
tigung des LehrerS , sondern Entkräftung den Tod des
Kindes herbeigefühlt habe.

Aus Oberschwa  den , 14 . Mai . Am 11 . d . M.
zog ein schweres Gewitter in südöstlicher Richtung über
unsere Gegend , welches sich theilweise durch Hagel entlud,
ohne übrigens einen Schaden zu verursachen Auch gestern
Abend halten wir wieder zwei schwere Gewitter , wovon
das eine ebenfalls in südöstlicher , das andere in nord¬
westlicher Richtung über unsere Gegend zog , und sich
durch starken Regen entleerte . Ein Mann von Saulgau
welcher eben vom Felde nach Hause kehren wollte , wurde
vom Blitze erschlagen . Derselbe hatte noch einen Knabe»
bei sich, weicher aber durch Lausen vorauseilte unk glück¬
lich heim kam , während der Mann einen so plötzlichen
Tod fand.

Die Gemeinde Bierstetten,  Oberamrs Saul¬

gau , weiche ansehnliche Privatwaldungeu besitzt , ist schon
seit einigen Jahren mit AuSstockung von mehr als 100
Morgen beschäftigt . Dieser Flächenraum wird zu Acker-
und Wiesbaden umgeardeltei . ES wurden in dieser Ge¬
meinde schon in früherer Zeit bedeutende Waldaussto¬
ckungen vorgcnommen und an deren Stelle Felder ein¬
gerichtet , wodurch diese Gemeinde sichtbar zum Wohlstand
gelangt . Waldreichen Gegenden dürfte diese Maßregel
bei der raschen Zunahme der Verarmung sehr zu em¬
pfehlen scyn . _

Tages -Neuigkeiten.
Bei dem Brande von Hammelburg  sollen auch

bedeutende Summen an daarem Gelte verbrannt seyn,
unter Andern auf dem Ralhhause eine Kasse mit 5000 fl.
und bei einem Kaufmann über 40,000 fl.

Hamburg,  9 Mai . Zu dem neulich an Zwil - j

lingen begangenen Kindsmorde gesellten sich neue Ver¬
brechen . Im Stadtgraben fand man schon wieder die
Leiche eines Neugeborenen , Trotz der ausgesetzten Be
lohnung ist noch nichts über die Mutter desselben ermittelt
worden . Gestern nun hat sich ein drittes Verbrechen
ereignet . Man fand im Breitegang ( in Neustadt ) eins
fast 80jährige Frau mit ihrer 40jährigen Tochter er¬
mordet . Beiden war die Kehle durchgeschnitten . Die
Mutter lag vollständig angckleidet auf der Diele , die
Tochter in ihren Unterkleidern auf der Kellertreppe . Bei
jeder Leiche lag ein Messer , welches Eigenthum der Er¬
mordeten zu seyn schien. Die Hausthüren waren nicht
geschloffen , was sonst immer geschehen seyn soll . Merk¬
würdiger We >se fand man keine Spuren eines versuchten
Widerstandes und stattgehadtcn Kampfes . Eine beträcht¬
liche Summe Geldes und Preziosen blieben unangetastet.
Die Mutter war Wittwe und ernährte sich mit Fernwä-
schcrer , wodurch sie sich so viel verdiente , daß sie das
Hauö kaufen konnte , in dem sie wohnte . Bei der Ent¬
deckung des Verbrechens waren beide Leichname schon
kalt , das Blut geronnen . Nähere Nachforschungen ha¬
ben noch nichts ergeben.

In Antwerpen  haben sich in den drei ersten Mo¬
naten dieses Jahres 10,013 A uswanderer  eingeschifft.
Unter allen früheren Jahren hat 1853 die höchste Zahl
mit 15,262 Personen . In diesem Jahr wird schon bis
Ende Mai die aleiche Zahl erreicht seyn.

Florencourt,  der bekannte , gesinnungstüchtige
Schriftsteller , hat in Deutschland ausgespielt . Die römisch»
gestunken Katholiken am Rhein , deren Zeitung , die deutsche
BolkShalle , er schrieb , haben ihn adgedanki , weil er gar
zu russisch schrieb und dachte . Nun geht er selber nach
Rußland und in russische Dienste . Eine merkwürdige
Lcdensreise ! Mit dem schwarz -roth -goldnen Bande des
Burschenschafters zog er in den dreißiger Jahren aus,
trat in den Lierzigcrn ins Uhlich -Wislicenuö ' sche Reich
der protestantischen Lichtfreuntlichkeit und bald über die
Grenze in den Katholizismus hinüber und war der
schriftliche Bannerführer der römischen Partei om Rhein,
wird jetzt Russe und nimmt vielleicht einst den Turban.

Die Lotten stehen auf . Münchhausens  jovialer
Lügengeist geht in nachgelassenen Schriften  um Wir
finden da neue Jagd - und Reiseabenteuer wunderbarer
und lustiger Art und fast , als wenn sie der alte Herr
selber erzählt hätte . Es ist eigentlich schade , daß wir



vorn erfahren , wer auf des alten Münchhausens Namen
gelogen hat und zu besorgen , daß mit der edlen Waid-
mannskunst das Jägerlatein oder der unbefangene Genuß
daran verfallen ist.

Aus Berlin wird von einem ehrlichen Spitzbuben er¬
zählt . In einer Droschke fand man ein an das Polizei¬
präsidium adrcssirtes Packet und darin einen Hausschlüs¬
sel , eine Anzahl Dienstatleste und 10 Thaler Papiergeld
nebst einem Zettel , woraufder Eisender erklärte , er habe vor
einiger Zeit einen Ueberrock gestohlen , worin ein Schlüssel
und die Älteste gesteckt Härten . Die That sei ihm leid ge¬
worden , er bitte daher den Bestohlenen zu ermitteln , die
übergebenen Gegenstände und als Ersah für den Nock die
10 Thaler demselben zuzustellen.

Wieder ein Ultimatum und ein sehr ernstes.
Oestreich hat als Ultimatum die Aufforderung an die
Russen ergehen lassen : räumet sofort die Moldau und
Wallachei oder mit meiner Neutralität ists am Ende.
So wird aus Wien und Berlin berichtet und es Muß
etwas Wahres daran sein , denn von Berlin ist eiligst
Graf Alvensleben als Gesandter nach Wien gereist , um
noch einmal über den Schutz und Trutz zwischen Oest
reich und Preußen zu verhandeln.

Die Stellung Oestreichs zu Rußland wird immer
bedenklicher . Während ein russisches Armeekorps von
20,000 Mann gegen die Gränze bei Krakau anrückt,
wird in Gallizien alles mobilisirt , und der Kaiser hat
eine neue Nckrutirung von 95,000 Mann zur Sicherung
der Reichsgrenzen verfügt.

Die baldige aktive  Betheiligung Oestreichs am
Kampfe wird nunmehr auch durch glaubivüidigcre Nach¬
richten , als die einzelner englischer und französischer Blät¬
ter , bestätigt . Der Augsburger Allg . Ztg . wird aus Wien
unter dem 2 . Mai telegraphirt : Die östreichischen Trup¬
pen sollen unverzüglich in die kleine Walachei einrücken.
Auch hat General Mamula in Ragusa von der östreichi¬
schen Regierung Befehl erhalten , in Montenegro,  so
bald sich das erste Zeichen eines Aufstandes bemerklich
mache , mit allen disponibel « Truppen einzurücken und den
Fürsten Daniela zu versagen.

Die Montenegriner  haben die Feindseligkeiten
gegen die Türkei bereits eröffnet , sedoch mit schlechtem
Erfolg . Sie haben bei Sliwa ein türkisches Convoi von
Proviant und Munition überfallen , sind aber von einer
herbeieilenden türkischen Abtheilung in ihre Berge zurück-
gesagt worden.

Der kaiserlich russische Oberst Kowalewski befinde'
sich nun in Ragusa . Die Montenegriner haben sich 8000
Mann stark in Cettinse konzentrirt , ohne sedoch bisher
zu Feindseligkeiten geschritten zu seyn . Nur eine Mon¬
tenegrinerschaar unternahm eine Razzia in der Ebene von
Niksich und trieb dort eine Rindviehbeerde davon . Die
neueren Nachrichten sagen : Fürst Danilo entläßt seine
Streitmacht wieder und seine 8000 Mann Soldaten keh¬
ren jetzt in ihre Gebirge heim . Es ist dieß hauptsächlich
östreichischen , Einfluß zuzuschreiben.

Die Petersburger  erhalten russische Einquartie¬
rung . Das ist eine seltene Sache ; denn eie Residenz hat

Kasernen wie kleine Städte so groß , in die mehr Sol¬
daten gestopft werden können , als ein mäßiger Staat
Soldaten hält . Jetzt aber , wo jeder Russe , der gesund
und waffenfähig ist , wieder Dienste nehmen kann , wie
der Kaiser sagt , das heißt auf Deutsch : Dienste nehmen
muß , ist der patriotische Züdrang sehr groß und die
Kasernen zu klein . Wenn die englischen Thecrjacken sich
einquartirten , könnten die Petersburger kaum eine grö¬
ßere Freude haben als über ihre eigenen Landsleute in
Uniform in ihren Häusern.

Rußland hat keine üble Methode eingeführt , sich
Geld zum Krieg zu verschaffen . Ein Kaufmann erster
Gülde muß 300 Rubel Silber , ein Kaufmann zweiter
Gülde 160 , einer der drillen 100 , sodann jeder Haus¬
besitzer 10 Prozent von der Miethe zahlen.

Einer telegr . Meldung über Paris zufolge wäre
den Russen ein ungeheurer Verlust zugefügt worden , in¬
dem die Hauptnieverlage der russischen Artillerie und
Munition in Fokschan ( auf der Grenze der Moldau und
Walachei ) in Feuer aufgegangen seyn soll , was für das
Schicksal des ganzen Feldzugs entscheidend seyn könnte.
Es soll von den gedrückten Einwohnern aus Rache an¬
gezündet worden seyn . — Nach neueren Berichten jedoch
soll diese Feuersbrunst nur die auf gewöhnlichem Wege
seit Wochen bekannte seyn , die bei Weitem nicht so be¬
deutend ist, als sie dargestellt wird.

Mancher Leser,  der den Russen den Sieg nicht
wünschte , hat wohl bei dem langsamen Eintreffen der
Hülfstruppen der Westmächte die Befürchtungen in sich
aufkommen lassen , die Nüssen möchten durch einen kräfti¬
gen Stoß die türkischen Linien durchbrechen , die Balkan-
Pässe forciren und vor Constantinopel stehen , ehe die
Hülfstruppen , n der genügenden Anzahl angelangt seyen.
Diese Besorgmß ist ungegründet , wenn dem Berichte
eines höheren Offiziers rn der Nationalzeitung irgend
Glauben zu schenken ist . Er weist darauf hin , daß ein
Uebergang über den Balkan ohne vorgängige Einnahme
von Varna und Schumla den vollständigen Untergang
der russischen Armee nach sich ziehen müßie , daß die Ein¬
nahme jener Festungen aber jedenfalls Monate kosten
müsse , und daß auch dann der Uebergang über den Bal¬
kan nur mit den größten Schwierigkeiten und sehr langsam!
möglich sey . Das Beispiel von 1829 dürfe nicht schre¬
cken , weil damals die Raffen das schwarze Meer be- l
herrscht , die Türken aber auch zu Lande keine so stack
Armee zur Vertheidigung des Balkan aufgestellt gehad!
hätten , als gegenwärtig . Selbst wenn Silistria , Raffowa,
Basardschick u . s. w . demnächst den Russen in die Hände
fielen , sey noch nichts verloren.

Ein Theil de englisch -französischen Hülfsflotte be¬
gibt sich an die tscherkessische Küste , um die daselbst be¬
findlichen russischen Forts zu zerstören . Offiziere und
Ingenieure haben sich zu Schamyl ins Gebirge begeben.
Die Besatzung eines der kleinen von den Russen geräum¬
ten Forts soll auf dem Wege von den Tscherkessen an¬
gegriffen und niedergemacht worden seyn . Auch daS Fort
Ardekhai in Agchasien sey von den Tscherkessen überfallen!
worden , als die Russen es eben räumen wollien . Der
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Commandant habe es darauf in die Luft gesprengt und
sich sammt der Besatzung und den bereits eingedrungenen
Feinden unter den Trümmern begraben.

Prinz Napoleon hatte beim Sultan einen warmen
Empfang und wurde , eine seltene Ehre , sein Besuch vom
Padlschah erwieden . — Eine furchtbare Feuersbrunst ver¬
zehrte am 4 . Mai in Konstantmopel 300 Häuser . Na¬
poleon, seine Offiziere und die Mannschaft des Schiffes
Roland , womit er angelangt war , arbeiteten persönlich
beim Löschwerk und verbrannten ihre Kleider.

In Makedonien verbreitet sich der Aufstand von
Kassandra aus ins Innere und schon sieben 2000 Mann
wohlbewaffnet den Türken gegenüber . Vierzig Pulver¬
fässer fino bereits in den Händen der Aufständischen, die,
von Smyrna kommend , für die türkischen Truppen be¬
stimmt waren.

In Griechenland  siehts ernsthaft aus . König
Otto  bat es verweigert , dem Ultimatum der Westmächie
zu entsprechen , obwohl alle übrigen Gesandten dasselbe
unterstützten, und die Abreise des englischen und französi¬
schen Gesandten wird stündlich erwartet.

Die Besetzung Griechenlands durch die Franzosen
ist nun kein Geheimniß mehr . Bereits sind 12,000 Mann
unter General Font ) zu diesem Behuse tbeilweise einge¬
schifft und abgesegelt , theils im Begriff sich einzuschiffen.
Dem St . Anz. werden wundetliche Dinge aus Paris ge¬
schrieben. Der Kaiser Napoleon soll sich in einem
Schreiben an König Otto des Ausdrucks bedient haben:
Ich befehle Ihnen rc.

Marseille,  9 Mai . Die von General Forey
kommandirte Division , welche visber in Toulon stand,
hat Plötzlich den Befehl erhalten , sich nach Griechenland
einzuschiffen, um dieses Königreich mit 12,000 Mann zu
besetzen.

Daß die Westmächte den Krieg gegen Rußland mit
aller Energie führen wollen , beweist aufs Schlagendste die
Thatsache , taß in Frankreich eine Kriegsanleihe in dop¬
peltem Betrag der letzten Nationalanleihe dem Abschluß
nahe ist, so daß also die Negierung über die ungeheure
Summe von 750 Millionen Franks wird verfügen können.

Das englische Parlament muß auch in die Tasche
greifen. Der Finanzminister hat erklärt , die Verdoppe¬
lung der Einkommensteuer für ein halbes Jahr reicht
nicht, die Steuer muß auf ein ganzes Jahr verdoppelt
werden , um den Krieg forrsühren zu können . Das macht
neue fast 7 Millionen Pfund Sterling oder 50 Millio¬
nen Lhaler aus.

Auf den englischen Kriegsschiffen wird nicht gefackelt.
Napier  hat zwei Matrosen , die >ich schwere Subordi
nations .-Vergehen zu Schulden kommen ließen , kurzweg
an den Raaen aufknüpfen lassen.

Eine amerikanische Fregatte soll von Malta mit elf
Dampfmaschinen für Rußland die Dardanellen passirt ha¬
ben ; im schwarzen Meer habe sie die englische Flagge
aufgezogen , habe sich Sebastopel genähert , dort wieder
die amerikanische Fahne aufgezogen und sey glücklich mit
ihrer Bürde in den Hafen eingelaufe ». Einige sagen
sogar , die Fregatte sey von Rußland in Amerika bestellt

worden , Schiff und Labung gehöre der russischen Regie¬
rung an.

Der General Lamoricierc soll an einen Freund nach
Paris geschrieben haben , daß er in der orientalischen Fra¬
ge die Waffenehre Frankreich gefährdet halte . Mßland
habe über eine furchtbare Kriegsmacht an der Donau zu
gebieten , der dis jetzt die Verbündeten nicht gewachsen wären.
Er soll auch durch die dritte Hand dem Kaiser einen
KriegSpian vorgelegt haben

Auch in Paris bezeichnet man die für den Landkrieg
getroffenen Maßregeln allgemein als unzureichend . Ge¬
neral Canrobert soll geschrieben haben , daß mit weniger
aiS 100,000 Mann unter den gegenwärtigen Umständen
nichts ausgerichtet werden könne.

Lyon,  10 . Mai . Vergangene Woche wurde hier
in der Nähe , in vem Dorfe Ecuilly der Brunnengräder
Giraud , der 20 Tage lang in einem eingestürzten sorg¬
los eingefaßten Brunnen fast begraben war und neben
der Leiche seines Kameraden aushalten mußte , zum gro¬
ßen Jubel unserer Bevölkerung , doch nicht ohne die groß,
ten kunstreichsten Anstrengungen ans Tageslicht gebracht.
Die Kaiserin ließ sich jeden Tag über die Lage desselben
telegraphlren und hak ihm vorgestern eine Pension von
600 Fr . zugesicherr.

In einem alten französischen Schlosse in der Bre¬
tagne sind 6000 Briefe aus der liederlichsten Zeit der
Könige Louis des Vierzehnten und Fünfzehnten aufge-
fundcn worden und sollen gedruckt werden.

Der Fürst von M onaco,  der im Jahr 1843 aus
fernem Lande verjagt worden ist , wollte einen Versuch
machen , sich selbst wieder einzusetzcn , allein bei seinem
Einzug in Montana  kamen nicht 20 Leute, die zu ihm
hielten , die übrigen Einwohner riefen : nieder mit dem
Fürsten , es lebe der König von Sardinien ! und so mußte
er das Feld wieder räumen.

For . ein Engländer , der jährlich mehr als 120,000
Gulden Einkommen hat und doch in wenigen Jahren
über I Million Schulden machte, mußte in den Schuld¬
thurm und saß 14 Monate darin , ohne daß ihn seine
reichen Verwandten frei machten . Er ist kem Spieler,
kein Weiter , kein Trinker und kein Pferdeliebhaber , aber
er hat die Leidenschaft , große Mittagsessen zu geben und
dazu viele fröhliche Tischgäste einzuladen . Im Gefängnisse
mußte er täglich allein essen und sparen . Ob er von
seiner Liebhaberei geheilt ist , erzählen die Stadt -Zeitun¬
gen nickt.

Die neuesten Pariser Journale melden , daß Frank¬
reich und England sich verpflichten, Alles , was in ihren
Kräften steht, zu thun , um den Frieden zwischen Ruß¬
land und der Türkei  auf solider und dauerhafter
Grundlage wieder herzusteüen , und Europa gegen die
Zerwürfnisse , welche den allgemeinen Frieden gestört ha¬
ben, zu schützen. So lautet der erste und wichtigste Ar¬
tikel der heute am 23 . April veröffentlichte » Konvention
zwischen den beide» Weltmächten . — Deutlicher noch
spricht das Pariser Journal de l'Empire . Das halb-
offizielle Blakt gesteht ei», daß Rußland zu Land unver¬
wundbar , daß aber die Ferse dieses Achilles seine Flotte



sey , und die Vernichtung derselben , so wie dieZerstörung
seiner Häsen , das wäre die Mission , welche sich die Wcst-
mächte vorgeseht hätten.

Der Besenbinder von Rychiswyl.
(Fortsetzung . )

So geschah es auch , Einspruch gab es keinen , die
Vorbereitungen nahmen ebenfalls nicht Monate weg , neue
Schube und ein neues Hemd sind bald gemacht , wenn
man nämlich die Sachen dazu hat , und nach vier Wochen
zog Hansli zu zwei den Karren nach Thun und kurios

> war es , der alle Karren ging wieder ganz leichrund wie
von selbst . Er hätte nicht geglaubt , daß ein Karren
sich so zum Guten änoern könne , es könnte mancher
Mensch an tbm ein Erempel nehmen . Um Hansli reute
es manches Mädchen , den hätte es auch mögen , dachte
es ; wenn es geglaubt , dem pressire es , so hätte es ihm
schon in den Weg kommen wollen , daß er das Ptätter-
gcsicht nicht mit dem Rücken angesehen . Es hätte nicht
geglaubt , daß Hansli so dumm wäre , der hätte ganz
anders weiden können , wenn er cs gewußt hätte anzu-
stellen ; der werde noch reuig werden vor der nächsten
Fastnacht , aber es möge es ibm gönnen , selber than,
selber Han . Aber Hansli war nicht so dumm und ward
nicht reuig , er hatte grade ein Fraueli wie es für ihn
paßte , ein demiitdigcs , arbeitsames , genügsames Fraueli,
dem es bei Hansli war als hätte es Len Himmel er¬
heiratbet.

Gar lange freilich half es dem Hansli den Karren
nicht ziehen , der mußte bald wieder einspännig fahren.
Aber als einmal ein Bube da war , tröstete er sich : em
sonderbar munterer sey er , im Hui sey der nachgewach¬
sen , daß er tbm helfen könne , und unversehens ziehe
der den Karren alleine . Sein Fraueli wvllie zwar bald
wieder sich cinspannen . Wenn sie sich pressirten mit
Heimkommen , so möge es der Bub wohl aushalten , die
Großmutter gebe ihm unterdessen schon zu trinken , meinte
es . Aber der Bub meinte es anders , wohl der machte
ihnen den Marsch . Sie hatten sehr pressirl mit dem
Heimfahren , aber noch waren sie eine halbe Stunde vom
Hause entfernt , als das Fraueli ausrief : Mein Gott,
was hört man ? Es waren Töne als ob man em sunges
Schwein am Messer hätte . Mein Gott , was ist dort,
was bais gegeben ! rief wiederum das Fraueli , ließ den
Karren fahren und lief davon . Es war die Großmutter,
welcher der Bub mit Brüllen den Angstschweiß ausge-
trieben und die sich nicht anders zu Helsen wußte , als
ihn der Mutter entgegen zu tragen , in tausend Äengstcn
er falle in Krämpfe . Der schwere Bub , die Angst und
das Laufen halten dw alle Frau so außer Athem gebracht,
daß es d ' e höchste Zeit war , daß Jemand ihr den Bub
abnahm . Sie war außer sich und lange gings bis sie
sagen konnte : ') !cin , so will ich nicht dabei scyn , so ei¬
nen Handlichen habe ich mein Lebtag nie gesehen , lieber
will ich den Karren z ehen . — Die guten Leuie erfuhren
es , was es heißt , ei,en Zwinghcrrn im Hause zu haben,
wenn cs auch nur ein kleiner war . Das lbatader ihrem

Haushalt reinen Abbruch , das Fraueli Waltere verzwei-
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fest brav daheim , pflanzte viel,,half Besen machen , über)
stürzte nichts , aber machte , innrer was als ob es nie
müde würde , und alles ging ihm flink von der Hand.
Hansli war ganz verwundert , wie gut er zweg kam mit
einer Frau und wie sein Geld sich mehrte . Er empfing
ein Ackerli , die Mutter erlebte eine Geis als käme sie
von selbst , und bald zwei . Eseli wollte Hansli keine,
aber er mußte sich mit dem Müller , der in die Stadt
fubr , verbinden , um einen Theil seiner Besen führen zu
lassen , was freilich den Profit elwaS schmälerte und
Hansli sehr reute , denn jeder Kreuzer that «hm weh , der
neben aus ging.

Hanslw Leben gestaltete sich wiederum glatt und
eben , die Tage folgten einander ungefähr wie die Wel¬
len im Flnß , eine von der anderen kaum zu unterschei¬
den . Die Besenrciscr wuchsen alle Jahre , seine Frau
brachte fast alle Jahre ihm ein Kind ohne daß cs sie
viel irrte . Sie bekam es , legte cs ab , eS schrie alle
Tage ein wenig , cs wuchs alle Tage ein wenig , und
hanvumkchrt konnte man es schon brauchen . Die Mut¬
ter sagte , sie sey alt und habe das nie so gesehen . Sie
mahnten sie an nichts besser als an junge Katzen , die
nach sechs Wochen schon mausen könnten . Und mit den
Kindern war der Segen da , je mehr Kinder desto mehr
Geld . Ja man denke , die Mutter erlebte die Kuh noch.
Wenn sie aber nicht gesehen hätte , wie Hanslt sie be-
zablt , sie bätte sich kaum auöredcii lassen , er habe sie
gestohlen . Uno hätte die Mutier noch zwei Jahre länger
gelebt , so hätte sie erlebt , baß Hansli Eigenthümcr wurde
des Häuschens , in welchem sie serl Jahren gewohnt , mit
einer Taglöhner - Gerechtsame , welche ihnen mehr als
genug Holz brachte und Land wohl für eine Kuh und
zwei Schafe , welche besonders kommod sind , wenn man
Kinder hat , welche .wollene Strümpfe brauchen . Hansli
blieb freilich ziemlich viel darauf schuldig , aber es war
festes Geld , welches ihm stehen blieb so lange er fleißig
zinsete . Uebrigens machten ihm , wenn er das Leben hätte,
die Schulden keinen Kummer , sagte er , und er halte
Recht . Hansli erfuhr es , wie die ersten Kreuzer zu
erübrigen am schwersten hält . Es ist immer ein Loch da,
durch welches sie entschlüpfen wollen , oder ein Mund , der
sie verschlingen will . Ist einmal nachgewiesen , daß man
ohne Schulden ist, mit ganzen Kleidern behaftet und ohne
was vorgefresscn zu daben , dann geht cs schon . ES bil¬
det sich der Boden unter den Füßen , es zäunet immer
besser , der Bach breitet , d. h . das Lorschlagen wirdXeich-
ter und größer , wenn nämllch eins nicht ist » wenn sich
die Lebenswelse nicht ändert . Da liegen Klippe uns
Sandbank neben einander und die Durchfahrt ist merk¬
würdig schmal . Da wachsen gerne aus dem Boden her¬
auf die Bedürfnisse über Nacht wie Schwämme auf dem
Mist und wenn nicht beim Mann , so doch beim Weib,
uno wenn nicht bei den Ellern , so doch bei den Kindern.
Aus einmal sind hundert Dinge nölhig , an die man nicht
gedacht , und anderer schämt man sich , wo man nichts
anderes gewußt . Man überschätzt was man hat , weil
man vorher nichts gehabt , überschätzt sich, weil man sich
das Gedeihen selbst zuschreibk . ( Fortsetzung folgt .)
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